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Dem Führer zu dienen , ist uns Herzenssache!
Dr . Goebbels über die grobe Linie der nat .-soz. Staats - und Bolksführung

Berlin , 6. November . Der Berliner Gau¬
leiter Neichsminister Tr . Goebbels  er-
öffnete am Freitagabend mit einer gewal¬
tigen Massenkundgebung im überfüllten
Sportpalast die Wmterarbeit seines Gaues.
Seine zweistündigen packenden Ausführun¬
gen. die immer wieder von stürmischen Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen wurden,
versetzten die Massen der Partei - und Volks¬
genossen . die den Sportpalast selbst und
auch den weiten Vorplatz Kopf au Kops be¬
setzt hielten und überfüllten , von Anfang bis
zu Ende ganz in die Stimmung der Ver¬
sammlungen der Kampfzeit . Die Rede brachte
einen von hoher Warte gesehenen und weit-
gefaßten Ueberblick über die großen außen-
und innenpolitischen Linien unserer Volks¬
und Staatsführung.

Scho » im ersten Satze stürmische Zustimmung
weckend, legte Dr . <Soebbel  8 unter Hinweis aus
übereifrige und vorzeitige Mutmaßungen einer
gewissen Auslandspresse über den Inhalt seiner
Rede , die , wie er sagte , nur auS dem Kaffeesatz
geweiSsagt sein können , sarkastisch dar . daß es
durchaus nicht das Ziel seiner Ausführungen sei.
Sensationen in üblichem Sinne zu bringen . Wie
mau derlei ..Sensationen ' überhaupt nicht vom
nationalsozialistischen Staat erwarten könne , be¬
ruhe doch seine gesamte Politik von Ansang an ans
einer planvollen . Sensationen gar nicht zulasten¬
den. überlegenen Stetigkeit.

Zielbewußte Verwirklichung des Partei¬
programms

Altes . was sich ereigne , geschehe in logischer
Konsequenz und zieibewustter Verwirklichung des
Parteiprogramms . Dr . Goebbels betonte , daß er'
nicht deshalb auf dieser Kundgebung spreche , um
mit Sensationen aufzuwarten . sondern weil er
das Bedürfnis habe sich in bestimmten Zeitab.
schnitte » erneut über alle drängenden Probleme
mit dem Volk anseinanderzusepen . das ja in
Wirklichkeit der Auftraggeber der Ne¬
gierung  sei und daher ein Anrecht darauf
habe , über die Beweggründe der gefällten und der
zu fällenden Entscheidungen unterrichtet zu wer¬
de» . Aus dem Podium dieser traditionellen Ver-
samnilungsstälte stehend , erinnerte er sich jede ?»
mal aufs neue jener herrlichen Zeit des Kamp-
ses um die Macht , da es noch nicht nötig gewesen
sei. jedes Wort aus die Waagschale zu legen und
diese Erinnerung bewahre ihn auch ganz und gar
vor der Versuchung mit möglichst vielen Worten
möglichst wenig zu sagen.

Der Führer und seine Milarbeiter , die zwar
nicht ..von Gottes Gnaden ' seien , wohl aber
sichtbarl >ch in Gottes Gnade arbeite,
ten  bezögen sich immer noch am liebsten aus
den kraftvollsten und lebendigsten Faktor der
Macht - und Staatssormung . nämlich aus die
Nation  selbst . Don dieser Lehre als Grundlage

ausgehend , gestalten wir unsere Zeit , und es ist
uns bas beglückendste Gefühl , baß wir überhaupt
teilhaben können . Gestalter einer Zelt-
epoche  zu sein und zu misten , daß diese Zeit¬
epoche unverwischbar  für heute und für alle
Zukunst unseren nationalsozialistischen Stempel
trägt . (Erneute stürmische Beifallskundgebungen .)

Die Aufgabe des Vierjahresplanes
Als erstes der aktuellen Probleme behandelte

Neichsminister Dr . Goebbels den V i e r j a h r e 8-
plan,  der für unsere Innen - und Außenpolitik
von gleich großer Bedeutung sei . Der Vierjahres,
plan sei uns durch Versailles ausgezwungen wor¬
den und die Bemühungen der vergangenen Ne¬
gierungen . dem Versailler Diktat gerecht zu wer-
den . haben Deutschland nur immer tiefer in den
Abgrund geführt.

Unter dem Jubel der Masten stellte Dr . Goeb-
bels fest , daß der Führer versprochen habe , nach
»er Machtübernahme keinen Pfennig mehr für
Reparationen zu bezahlen . Dieses Verspre¬
chen habe er auch eingrhalten.  Die
Situation , die er vorgefunden habe , sei eine
außerordentlich prekäre gewesen . An dieser ver¬
zweifelten Lage hätten die Nationalsozialisten
allerdings keine Schuld  gehabt . Aus ihr her¬
auszukommen . sei mit üblichen Mitteln nicht mög¬
lich gewesen , deshalb habe man sich anderer Mit¬
tel bedient . Man sei daher dieser Notlage mit

anz neuen Methoden  zu Leibe gerückt,
ier sei der nationalsozialistischen Regierung die

deutsche Intelligenz , ein kraftvolles Arbeiter - und
Wistenschastlertum . und endlich der in Deutsch¬
land so reichlich vorhandene No » wff Kohle zu¬
statten gekommen . „Mit diesem zur Verfügung
stehenden Material galt es wenigstens einen gro¬
ßen Teil dessen herzustellen , was uns fehlte . Das
ist die Aufgabe des Vierjahresplanes . '

Keine Ersatz -, sondern bessere Stoffe
Wenn nun das Ausland erkläre , daß dieS

Autarkie sei . so müsse demgegenüber betont wer¬
den . daß die nationalsozialistische Regierung es
für ihre erste Pflicht halte . Deutschland von
der Willkür der Welt möglichst un¬
abhängig zu  mach - n. Dabei gehe das Be-
streben dahm . nicht etwa Ersatzstoffe , sondern
bessere als die natürlichen Stoffe zu schassen.
Und mit Stolz konnte der Minister hier erklären:
.Wir sind aus dem besten Wege , uns auf einer
Anzahl von lebenswichtigen Gebieten von der
Welt vollkommen unabhängig zu machen .'

Selbstverständlich seien für die Arbeiten auf
dem Gebiete des VierjahresplaneS Kapital»
anlagen notwendig für den Bau von Fabriken,
Arbeiterkolonien , Straßen usw ., die bei unserer
allgemeinen knappen Lage naturgemäß anderswo
fehlten . Hier müsse der einzelne Opfer
bringen , besonders durch Verzicht auf kleine Be¬
quemlichkeiten des Alltags . Denn nur so könne
das große Ziel erreicht werden , daß unser Volk
nicht niehr von der Hand in den Mund leben
müsse . (Schluß auf Seite 2)

Minderheilen -Abkommen mit Polen
„GerechteBerhältnifseundharmonischesZusammenlebenmitdemStaatsvolk"

Berlin.  5 . November , Die deutsche Ne¬
gierung und die polnische Regierung haben
die Lage der deutschen Minderheit in Polen
und der polnischen Minderheit in Deutsch¬
land zum Gegenstand einer freundschaftlichen
Aussprache gemacht . Sie sind übereinstim¬
mend der Ueberzeugung , daß die Behandlung
dieser Minderheiten für die weitere Entwick¬
lung der freundnachbarlichen Be¬
ziehungen  zwischen Deutschland und
Polen von großer Bedeutung ist, und daß in
jedem der beiden Länder das Wohlergehen
der Minderheit um so sicherer gewährleistet
werden kann , wenn die Gewißheit besteht , daß
in dem anderen Land nach den gleichen
Grundsätzen  Verfahren wird . Zu ihrer
Genugtuung haben die beiden Negierungen
deshalb fcststellen können , daß jeder der bei¬
den Staaten im Rahmen seiner Souveränität
für die Behandlung der genannten Minder¬
heiten nachstehende Grundsätze als maß-
gebend  ansieht:

1. Die gegenseitige Achtung deutschen und

Noch dieses Jahr 2090 Km . Reichsautobahn
1V6VV statt 7V0V Kilometer - Ausbau der Landstraßen 1. und 2 . Ordnung

k: i 8 e n b e r i c k t clor ö! 8 ? r e 8 5 o

li . Bayreuth , 5. November . In Bayreuth
wurde die Neichstagung der Forschungs-
gesellschaft für das Straßemvesen in Gemein-
schast mit der Wirtschastsgruppe Bauindu¬
strie, Fachabteilung Straßenbau , eröffnet.
Mehr als tausend Straßenbauer aus dem
ganzen Reich nehmen an dieser Tagung teil.
Im Mittelpunkt der Eröffnungssitzung
stand eine Rede des Generalinspekteurs für
das deutsche Straßemvesen . Tr . Tobt,  der
einen umfassenden Ueberblick über das ab-
laufende Baujahr gab . Dr . Todt betonte,
daß trotz vieler unvorhergesehener Schwie¬
rigkeiten das Vauziel erreicht Wörden sei. In
wenigen Wochen wird der zweitau¬
send  st e K i l o m e t e r der Reichsautobahn
dem Verkehr übergeben werden können . Das
nächste Baujahr bringt dann bereits die
Fertigstellung der Hälfte  des ge¬
samten Reichsautobahnnetzes . Dadurch wer-
de» die großen Einsatzmöglichkeiten für die
«traßenbauiN 'dustrie indessen keineswegs ge.
schmälert , denn es erweist sich durch die Ent-
Nehung großer Jndustriewerke in Gegenden,
^ nn Autobahnnetz nicht mit einbezogen
Mio, als notwendig , das bis jetzt bestehende
«ud geplante Straßennetz um 2000 bis 3000
7 'wmeter . also von 7000 auf etwa
wvOO Kilometer zu erweitern.
v>2um Schluß seiner Ausführungen kirn-

Dr . Todt für die nächsten Jahre einen
systematischen Ausbau der Landstva-

erster und zweiter Ordnung

1W8 kommt-er Nolks'SerM-
Empfänger

Entstörung wird weiter ausgebaut
k̂ ißender 'icvi äer 8 p 5»s

j. Koblenz , 5. November . Aus einer Tagung
der Neichsrundfunkkammer . Landesleitung
Koblenz -Trier , gab der Präsident der Neichs-
rundfunkkammer . Kriegler.  interessante
Hinweise auf die Entstörung des deutschen
Funkempfanges und den kommenden Volks-
sernempsängcr . Wie Präsident Kriegler be¬
tonte . soll ein großer Arbeitsplan dnrchge-
sührt werden , der ein ideales Emp¬
fangsgerät  garantiert , mit dem man zu
jeder Tageszeit die Darbietungen zweier
deutscher Sender,  und zwar des Be¬
zirks - und des Deutschland - Senders , ein¬
wandfrei und störungslos hereinholen kann.
Man werde zu diesem Zweck Aethertunk und
hochfrequenten Drahtfunk miteinanoer kom¬
binieren . Etwa vier bis fünf Jahre werde
man gebrauchen , bis diese Neuerung in der
Praxis ganz durchgeführt sei.

Was das Fernsehen anbelangt , so sei im
nächsten Jahr mit der Inbetriebnahme der
drei Fernsehsender Berlin . Brocken und Fcld-
berg der Start zur Massenfabrika  tion
von Fe r n se h e m p fa n g 8 geräte  n ge-
geben , denen dann bald der gute und billige
Volksfernsehempsänger folgen werde . Die
ersten drei Fernsehsender werden bereits
16 Millionen Hörer erfassen . Gesendet wird
das 441 -Zeilenbild . das absolut flimmersrei
und kontrastreich sei.

polnischen Bolkslums veroretel  von
selbst jeden Versuch , die Minder¬
heit zwangsweise zu assimilie-
ren.  die Zugehörigkeit zur Minderheit in
Frage zu stellen oder das Bekenntnis der
Zugehörigkeit zur Minderheit zu behindern.
Insbesondere wird aus die jugendlichen An¬
gehörigen der Minderheit keinerlei Truck
ausgeübt wenden , um sie ihrer Zugehörigkeit
zur Minderheit zu entfremden.

2. Die Angehörigen der Minderheit haben
das Recht auf freien Gebrauch
ihrer Sprache  in Wort und Schrift so¬
wohl in ihren persönlichen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen wie in der Presse und in
öffentlichen Versammlungen . Ten Angeböri-
gen der Minderheit werden aus der Pflege
ihrer Muttersprache und der Bräuche ihres
Bolkstumes sowohl im öffentlichen wie im
privaten Leben keine Nachteile erwachsen.

3. Das Recht der Angehörigen der Min¬
derheit . sich zu Vereinigungen,  auch
zu solchen kultureller und wirtschaftlicher Art.
zusammenzuschließen , wird gewährleistet . Die
Minderheit darf Schulen  in ihrer Mutter-
spräche erhalten und errichten.

4. Auf kirchlichem Gebiet wird den Ange¬
hörigen der Minderheit die Pflege ihres
religöscn Lebens in ihrer Muttersprache und
die kirchliche Organisierung  ge¬
währt . In die bestehenden Beziehungen aus
dem Gebiet des Bekenntnisses und der kari¬
tativen Betätigung wird nicht eingegrissen
werden.

5. Die Angehörigen der Minderheit dür¬
fen wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minder¬
heit in der Wahl oder bei der Aus-
Übung eines Berufes  oder girier
wirtschaftlichen Tätigkeit nicht behin¬
dert  oder benachteiligt werden . Sie ge¬
nießen auf wirtschaftlichem Gebiet die glei¬
chen Rechte wie die Angehörigen des Staats¬
volkes . insbesondere hinsichtlich des Besitzes
oder Erwerbs von Grundstücken.

Die vorstehenden Grundsätze sollen in
keiner Weise die Pflicht  der Angehörigen
der Minderheit zur uneingeschränk-
ten Loyalität  gegenüber dem Staat,
dem sie angehörcn , berühren . Sie sind in
dem Bestreben festgesetzt worden , der Min¬
derheit gerechte Taseinsverhältnisse und ein
harmonisches Zusammenleben mit dem
Staatsvolk zu gewährleisten , was zur fort¬
schreitenden Festigung des freundnachbar-
lichen Verhältnisses zwischen Deutschland
Und Polen beitragen wird.
Vertreter der deutschen Minderheit
beim polnischen Staatspräsidenten

AuS Anlaß der am Freitag veroFenlucy-
ten Erklärung der polnischen Regierung über
die Behandlung der deutschen Minderheiten
in Polen empfing der polnische Staatspräsi.
dent als Vertreter der deutschen Minderheit

Zwischen Programmen
vn - Interessen

Kurz , ehe der Nationalsozialismus an die
Macht gelangte , erklärte dem Verfasser ein
damals angesehener Parlamentarier eines
deutschen Staates : „Politik ist ein Kom¬
promiß zwischen Programm und Interessen,
die andauernd einander angepaßt werden
wüsten . ' Die Erklärung , daß Programm
und Intereste der NSDAP . Deutschland ist,
verstand er nicht . Jener Parlamentarier,
dessen Name heute längst vergessen ist . dachte
nicht anders als alle Politiker und sogenann¬
ten „Staatsmänner ", die heute noch in gro.
ßen Teilen der Welt die Verantwortung
tragen.

Deutschland  steht in diesen Tagen im
Zeichen der unlösbaren Verbindung vdn
Programm und Interesten . Wir hören das
Sturmlied jener Kriegsfreiwilligen von ISI4.
die mit dem Deutschland -Liede auf den Lip¬
pen in Flandern stürmten und deren Pro¬
gramm und Interesse in diesem Liede seinen
vollendetsten Ausdruck fand . Wir sehen wie¬
der jenen Zug zur Feldherrnhalle , der 16 der
Besten der Nation das Leben kostete , weil
die Machthaber von damals Deutschland
ihren Interesten opferten . Wir sehen heute
und morgen die Kameraden dieser (6 wieder
sich einsehen für die Vollendung des Pro¬
gramme ? und für das höchste Intereste , das
wir kennen — für Deutschland — in der
Neichsstraßensammlung für das von aller
Welt bewunderte , aber nur von einem gerin¬
gen Teile der Welt außerhalb Deutschlands
verstandene Winterhilsswerk . Denn es ist
kein Unterschied mehr zwischen dem Arbeiter
an der Werkbank , dem Bauern aus der
novembersturmumtobten Alb , dem Hand¬
werker und Großindustriellen in den Städ¬
ten : SieallesindTeutschlandund
daher ist ihr Programm Deutsch¬
land.

Wir können daher auch verstehen , daß
selbst die Höchstverantwortlichen Staatslenker
z. B . Großbritanniens  mit einem
gewissen Neid nach Deutschland schielen.
Ganz offen zu schauen wagen sie nicht : die
Interesten würden es zwar erfordern , aber
das Programm gestattet es nicht . Sir An¬
thony Eden  leidet anscheinend unter diesem
Zwiespalt seiner Gefühle schwer. Als der so¬
gar in Moskau verhätschelte Demokrat"
widerstrebt es ihm . dem Beispiel des Deut¬
schen Reiches zu folgen und General Franco
auch nur als kriegführende Macht , geschweige
denn als die rechtmäßige Regierung Spa-
niens anzuerkennen . Tie britischen Inter-
essen aber , die seine sogenannte „Nichtein-
mischungspolitik ' nach eigenem Geständnis
vor allem zu vertreten hatte , erfordert jetzt,
nachdem der militärische Sieg Francos nicht
mehr zweifelhaft ist unvermeidlich eine Füh.
lungnahme mit Salamanca . Zum Glück für
ihn ist der englische Wortschatz reich genug,
daß er auch den ..Interessen ' der Linksoppo¬
sition gerecht werden kann : Ter Botschalter
in Salamanca wird nicht ..Botschafter ' , son-
Lern , .nur Hauptagent ' heißen , und die
Konsuln „nur Agenten ' , was daran nichts
ändert , daß Großbritanniens Interesten doch

die Senatoren Hasbach und Wiesner
und Herrn Kohnert.

Staatspräsident Moscicki  hat seine Be¬
friedigung über die in beiden Ländern ver¬
öffentlichten Erklärungen , die im Sinne der
deutsch - Polnischen Verständigung vom
21 . Januar NW4 abgefaßt sind , ausgedrückt
und hat versiert , daß die deutsche Minder¬
heit in Polen bei einer loyalen Einstellung
zum polnischen Staate und dessen Verfassung
auch weiterhin aus eine freundliche Beach¬
tung ihrer Interessen seitens der polnischen
Negierung rechnen kann . Die Senatoren
Wiesner und Hasbach  gaben eine Er¬
klärung ab , in der sie zum Ausdruck bringen,
daß die deutsche Volksgruppe in Polen in
treuer Pflichterfüllung zum polnischen Staat
und zu ihrem Volkstum stehen wolle.

Der polnische Staatspräsident empfing
ferner den deutschen Botschafter in War¬
schau . Herrn von Moltke.  In der Nnter-
haltung mit dem Botschafter gab der Staats¬
präsident seiner Befriedigung darüber Aus¬
druck, daß es gelungen sei. nunmehr auf
dem für die deutsch -polnischen Beziehungen
besonders bedeutungsvollen Gebiet der Mit»
derheiten eine Einigung zu erzielen.



wichtiger erscheinen als das Programm
seines Außenministers , der gegen Massen¬
kundgebungen und gleichartige Kleidung eine
Abneigung hat . weil der ..demokratische In-
dividualisinus " bekanntlich nur im beson-
deren Schnitt eines Fracks — den wiederum
nur die ..oberen Zehntausend " richtig zu
tragen vermögen — zum Ausdruck kommt.

Vielleicht auch in Barschecks , wie sie der
seinerzeitige Ministerpräsident Frank¬
reichs,  Andrö Tardieu dem Obersten de
la Nocque gegeben zu haben behauptet , wor¬
auf aus der Feucrkreuzler b e w e g u n g
eine parlamentarische Partei  wurde . Das
erfuhr man erst zu Ende der letzten Woche,
aber seither denkt schon lange kein Mensch
mehr daran in Frankreich . Barschecks ge¬
hören eben zu den . Interessen " und Gene-
ralstreikdrohungen zum . Programm ". Die
Mission , die Frankreich als Hüterin der
Demokratie in Europa angeblich zu erfüllen
hat . läßt in der französischen Innenpolitik
eine Vermengung beider Begriffe gar nicht
zu. In der Außenpolitik ist es etwas an¬
deres : Wenn der . Demokrat " Eden . Haupt¬
agenten " in das . faschistische Nebellen -Spa-
nien " entsendet , so hat auch Frankreich dort
Interessen zu vertreten , die um so größer
werden , je mehr Aussicht besteht , daß trotz
aller illegalen Durchbrechungen der Nicht¬
einmischungspolitik von seiten der franzö¬
sischen Rüstungsindustrie , des französischen
Lustsahrtministeriums nnd anderer . Volks-
frontlich " beeinflußter Kreise die Valencia-
— Verzeihung , sie sind ja bereits in den
noch näher dem Rande Spaniens gelegenen
.Mittelpunkt " Barcelona verzogen — . also
die Barcelona » Banditen . zweite Sieger"
bleiben . Wenn Herr Blum in seinem sozial¬
demokratischen . Populaire " gegen diese
Wahrnehmung französischer Interessen wet¬
tert und seinem . Programm " treu bleibt , so
kann man ihm dies nicht einmal übel neh¬
men . Tie von ihm geleitete Redaktion des
marxistischen Blattes , bisher bestehend aus
seinen Nassegenossen Rosenfeld . Hermann,
L6vy . Bracke , Moch . Paz . Zyromski . Weil-
Reynal . Cohen Adria . Goldschild , Serge
Moati und Suzanne Nicolich hat sich ja um
die Kostbarkeit des Nassegenossen H. Lieber¬
mann vermehrt , und was diese Auslese aus
den zwölf Stämmen Israels mit den Inter¬
essen des französischen Volkes und Staates
zu tun hätte , bleibt wohl in alle Ewigkeit
rätselhaft . Sie sind aber die journalistischen
und politischen Vertreter des . Volkssront "-
Programms , das mit Volk und Front so
wenig zu tun hat . wie ein Jude eben über¬
haupt beiden Begriffen nahestehen kann.

O

Die jüdischen Interessen und daS jüdische
Programm finden ihre Verkörperung ja im
Sowjetstaate,  der morgen auf seinen
zwanzigjährigen Bestand zurückblicken kann.
Das Rattern »er Tank , und Flugzeugmoto-
ren auf dem Noten Platz in Moskau wird
abermals das Programm Lenins übertönen:
..Morden , zerstören , in Scherben
schlagen,  wenn es der Revolution nützt !"
Es ist dies das einzige Programm,
das zu erfüllen der Sowjetstaat imstande
war . Fast zwei Millionen Menschen — nach
vorsichtiger Schätzung — sielen dem bolsche¬
wistischen Blutrausch von  1917 bis
1929 zum Opfer und seit die ..Trotz-
k i st e n " - Manie im August 1930 ausaebro-
chen ist mußte man sowjetamtlich 808 Er¬
schießungen eingestehen ; daß die tatsächliche
Zahl der Todesopfer dieser neuesten Form
des Blutwahnsinns größer ist beweist schon
die Tatsache , daß allein in der dritten Lkto-
berwoche des Jahres 1937 223 Erschießun-
gen vorgenommen wurden . Tie Schätzungen
der Todesopfer der Hungerkata-
strophen,  die viel pünktlicher als alle
„Fünsjahrespläne " der Sowjetunion ein-
treffen , schwanken nach Angaben sowjet-
freundlicher  Beobachter und Zeitungen
zwischen drei und sechs Millionen kür ganz
Sowjetrußland oder nur für Teile . Für die
Sowjetmoral  ist es ja kennzeichnend
genug , daß z. B . fast 40 v . H. aller Schwer-
arbeiter in der Industrie Frauen sind , die
unter den elendsten Bedingungen arbeiten

Dem Führer zu dienen , ist uns Herzenssache!
Dr . Goebbels über die große Linie der nat .-soz . Staats - und Bolksfiihrung

Spende für das Winterhilfs-Wenn , wie der Minister freimütig zugesteht,
aus dem einen oder anderen Gebiete zuweilen
noch ein Mangel vorhanden sei. dann , und hier
brauste von neuem langanhaltender Beifall auf.
„kann ich aber versichern , daß der Zustand der
nationalen Unfreiheit noch zu unserer . Zeit nicht
mehr vorhanden sein wird ".

Sorgen haben auch etwas Gutes
In diesem Zusammenhang kam Reichsminister

Dr . Goebbels au ? ein anderes wichtiges Problem
zu sprechen, der Ernährung und des Rau¬
mes. „Wir sitzen auf engem Raum und können
uns nicht ausdehnen . Während cs Nationen in
Europa gibt , die mit dreizehn Einwohnern auf
dem Quadratkilometer leben , müssen wir mit über
142 auf einem Quadratkilometer auskommen.
Eine weniger intensive Nation müßte auf unserem
Raum v-rhungern . Daß wir leben und daß wir
im Verhältnis gegenüber anderen reichen Län¬
dern noch den höchsten sozialen Standard besitzen,
verdanken wir nur dem deutschen Fleiß , der deut¬
schen Intelligenz und der deutschen Organisations¬
kunst.' Um der Nation bei unserer Abhängigkeit
von den Naturgewalten das tägliche Brot zu
sichern, müsse eine planmäßige Lenkung
erfolgen , auch deshalb schon, weil durch die Ar¬
beit der Regierung viele Millionen Schassende
wieder im Arbeitsprozeß stehen, deren Verbrauch
an Lebensmitteln erheblich höher  sei als
zur Zeit der Arbeitslosigkeit Gewiß müsse zu¬
gegeben werden , daß andere Völker mehr Mittel
als daS deutsche zur Verfügung haben , gleichzeitig
sei aber auch offenkundig , daß sie weniger damit
anzufangen wüßten als wir mit unserer Karg¬
heit . Sorgen hätten auch etwas Gutes : Sie mach¬
ten den Menschen reifer und ließen ihn mit grö¬
berer Kraft , als es sonst der Fall sein könnte , auch
ein schweres Schicksal ertragen . Das gelte nicht
nur für den einzelnen , sondern auchsürganze
Völker.  Ein an Sorgen gewöhntes Volk werde
viel eher Schwierigkeiten meistern können als eine
Nation , die der Reichtum schwach und träge ge¬
macht habe . Und möge Deutschland aus vielem
oder jenem Gebiet auch Sorgen haben — zu
hungern brauche hier niemand.  Nur
sei es selbstverständlich , daß sich ein jeder dem
uns durch die Beengtheit unserer allgemeinen
Lebensbasis ausgezwungenen nationalen Speise¬
zettel anpasse.

Besonders große Kraft gäben uns bei allen
Sorgen jene Tablette der deutschen Kultur,
die nun auf allen Gebieten dem ganzen Volke
zugänglich gemacht worden - seien und in unbe-
schreiblicher Fülle Nahrung für die Seele bräch-
ten . Die Tabletten für den Magen im Uebermaß
machten meist fett , dick und träge , diese aber ver-
liehen echte Kraft , im wahrsten Sinne des Wor¬
tes Kraft durch Freude.  Dr . Goebbels gab
in diesem Zusammenhang einen Ueberblick über
die gewaltigen Anstrengungen , die der national,
sozialistische Staat gemacht hat . um auch den letz¬
ten deutschen Arbeiter an die Schöpfungen und
Segnungen der Kultur Heranzusühren und ihm
neuen Mut und neue Kraft für sein schweres All-
tagsmerk zu geben . Denn die Negierung,
selbst ein Stück des Volkes,  wolle ja
nicht nur ihr Leid , sondern auch ihre Freude all-
zeit mit dem Volke teilen . Für das Vertrauen,
das sie genieße , könne es wohl kein schöneres Bei-
spiel geben als die von wunderbarem Kamerad¬
schaftsgeist zeugende , ständig nock wachsende Be¬

reitschaft zur
werk.

Abrechnung mit den Pharisäern
Von der Talsache ausgehend , daß der , der seine

Pflicht tut , auch ein Recht darauf habe , sich
seines Lebens zu freuen,  wandte sich
Minister Dr . Goebbels in seinen weiteren Aus-
führungen gegen schädlichen Pessimismus und
nutzlose Bauernfängerei . Mit aller Deutlichkeit
rechnete Dr . Goebbels in diesem Zusammenhang
mit diesen Kreisen ab , die in der unprüden , offe¬
nen und daseinsbejahenden Lebensart unseres
Volkes und namentlich unserer Jugend eine Ge¬
fahr für die Sittlichkeit erblicken wollen.

Dieses Pharisäertum  wirke in unserer
Zeit nur lächerlich , vor allem , wenn man ein¬
mal hinter die Kulissen schaue und in Klöstern
und Priesterkreisen die abscheulichsten Sitten-
prvzesse abrollen sehe. „Das sind keine Sitten¬
richter ", rief Dr . Goebbels unter Bezugnahme auf
diese Ereignisse diesen Kreisen zu. „Sie haben
das Mandat , Moral zu predigen,
verloren ." Unter langanhaltender , sich immer
erneuernder Zustimmung bezeichnete cs Dr . Goeb¬
bels als eine Dreistigkeit , wenn diese Kreise in
ihrer ohnmächtigen Wut sich sogar an das Aus-
land  als Helfershelfer wenden . Sie sollten
lieber Gott mit Werken statt mit Wor-
ten dienen.  Wenn sie nicht wüßten , wie sie
das tun sollten , erklärte Dr . Goebbels unter stür-
Mischer Heiterkeit , dann fänden sie im Winter-

hilsswerk
dazu

und in der NSV . Gelegenheit genug'

Für Biertischstrategen ist im neuen Deutsch¬
land kein Platz mehr!

Hierauf wandte sich der Minister an diejenigen,
die sich über angeblichen „Mangel an Freiheit"
beklagen . Die wirkliche Unfreib -^ . e ? darin be¬
standen habe , daß di? den!' » : - n der Will-
kür anderer Länder g sei. »st heute be¬
seitigt . Niem in ) könne uns mehr Tribute ab-
presjen oder ciueu Spaziergang in das Rheinland
machen . Es sei doch kein zu großes Opfer für
diese Freiheit , wenn heute Juden und Juden¬
genossen nicht mehr ihre höchst unmaßgebliche
Meinung sagen könnten . Aber auch jetzt noch sei
Freimütigkeit  gestattet : Jeder , der arbeite
und Verantwortung trage , dürfe seine Meinung
sagen , aber an der richtigen Stelle,  dort
nämlich , wo dadurch Nutzen gestiftet werde . „Für
Biertischstrategen und Blaustrümpfe weiblichen
und männlichen Geschlechtes allerdings ist im
neuen Deutschland kein Platz mehr ."

Der Minister schrieb besonders den auslän¬
dischen „Kritikern"  ein Wort ins Gedächt¬
nis : „Vor allem müssen wir uns jede Einmischung
in deutsche innere Angelegenheiten vom Ausland
her verbitten . Wir sind eine soldatische Nation
geworden , wir halten Disziplin (stürmische Bei¬
fallskundgebungen ), und deshalb können wir d---
jenigen , die lediglich hernmschwadronieren , a , i
nichts leisten, nur dem öffentlichen Gelächter
preisgeben ."

Unsere Einheit lassen wir nicht antasten
Das , was bisher getan wurde und was in den

nächsten Jahren noch geleistet werden müsse, sei
nur mit GotteS Segen  möglich . Wenn ein
Volk, das LOM) Jahre lang nur Zersplitterung
kannte , jetzt innnerlich geeinigt worden sei. so sei.
das fast wie ein Wunder , und nur mit Gottes
Hilfe habe es vollbracht werden können . Die Ver-
gangenheit des deutschen Volkes sei eine einzige
große Leidensgeschichte gewesen . Gewiß : Die Welt
habe das sehr gern gesehen , da sie bei unserer
inneren Zerrissenheit mit uns am leichtesten fer¬
tig geworden sei. Selten nur seien in Deutschland
überragende Führer vorhanden gewesen , die die
Volkseinheit  schmiedeten . Nun , da sie end-
lich geschaffen sei. sei es höchst natürlich , daß
wir alles tun müßten , um sie für
immer zu erhalten.  Man dürfe sie von
niemandem antasten lassen. Im Gegensatz zu frü¬
heren Regierungen vertrete der Führer heute ein
einiges Volk. Damit könne er die nationale
Außenpolitik viel schneller und wirksamer lenken,
als das je zuvor der Fall gewesen sei. In diesem
Zusammenhang kam Dr . Goebbels auf unser
Freundschaftsverhältnis zu Ita¬
lien  zu sprechen. In vorbildlicher Weise werde
eine nationale Zusammenarbeit mit Italien be¬
trieben.

Die Welt muß einsehen . . .

Gegenüber dem allgemeinen Unfrieden in
Europa müsse festgestellt werden , daß die Achse
Berlin — Rom  trotz aller Minierversuche sei¬
tens mißgünstiger Kreise des Auslandes nicht zer¬
stört werden könne. „Denn, " so erklärte der Mi¬
nister unter stürmischer Zustimmung , „die Füh-

mlMen . ohne dafür einen Schutz zu genießen
der einem Kulturstaate auch nur ähnlich
sähe . Der Rückgang der Geburten  ist
dementsprechend katastrophal — so katastro-
Phal , daß man das Ergebnis der am
6. Januar 1937 durchgeführten Volkszäh¬
lung nicht zu veröffentlichen wagt , weil sie
..mit der gröbsten Verletzung der elementar¬
sten Grundsätze der statistischen Wissenschaft
und auch mit der Verletzung der von der
Negierung bestätigten Instruktionen durch¬
geführt wurde ". Jetzt will man 1939 eine
neue Volkszählung durchführen — falls bis
dahin die GPU . nicht auch noch die wenig¬
stens .elementar " geschulten Statistiker mit
tödlichen Kragenknöpfchen versehen hat.

Das Nattern der Tanks nnd Flugzeuge aus
dem Noten Platz in Moskau wird aber die
Erinnerung der anderen Völker nicht über-
lönen können , die Moskaus Wühlarbeit am
eigenen Leibe kennen gelernt haben . Es wird
aber auch daran erinnern , daß alle Unruhe
in der Welt , wo immer sie in den lebten

M

Eine Erklärung Adolf Hitlers
Aus Anlaß der Erklärung der deutschen

Regierung über die Behandlung der Polin-
schen Minderheit in Deutschland empfing der
Führer  und Reichskanzler die Herren Dr.
Jan Kaczmarek , Stefan Szczepaniak und Tr.
Brunon von Openkowski als Vertreter
des Bundes der Polen  in Deutsch¬
land.

Der Führer und Reichskanzler machte hier¬
bei folgende Ausführungen : „ Die überein¬
stimmende deutsch-polnische Erklärung über
den Schutz der beiderseitigen Volksgruppen,
die heilte von beiden Ländern veröffentlicht
wird , soll die freundschaftlichen Be¬
ziehungen  zwischen den beiden Völkern
verbessern und festigen.

Die Praktische Ausführung der in dieser
Erklärung enthaltenen Richtlinien kann
wesentlich zur Erreichung dieses Zieles bei-
tragen . Das Bestreben der Reichsregierung
geht dahin , das Zusammenleben der polni¬
schen Volksgruppe mit dem deutschen Staats¬
volk harmonisch und innerlich
friedlich  zu gestalien.

Ich stelle fest, daß der Wille der Reichs-
.regier « ,«, jedem Reichsbürger Brot und

Arbettzu verfchaffen.  auch gegenüber
den Angehörigen der Polnischen  Volks¬
gruppe Lcsteht und durchgeführt wird . In
der Zeit großer Arbeitslosigkeit und großer
Entbehrungen , denen Angehörige der deut¬
schen Volksgruppen in Europa noch vielfach
ausgesetzt sind , nimmt die Polnische Volks¬
gruppe an dem wirtschaftlichen Ausstieg dcs
Reiches in vollem Umfang teil . Gleiche Fort¬
schritte sind in der kulturellen Be¬
tätigung  der Polnischen Volksgruppe ge¬
macht worden , wie ihre vielseitigen organi¬
satorischen Einrichtungen und neuerdings die
Errichtung einer weiteren höheren polnischen
Schule in Deutschland bekunden . Die Polen
ln Deutschland müssen aber stets besten ein¬
gedenk sein , daß der Gewährung von Schuh¬
rechten die lohale Erfüllung der dem Staate
zu leistenden Pflichten und der Gehorsam
gegen die Gesetze  gleichwertig gegen¬
übertreten.

Der Schutz der deutschen Volksgruppe in
Polen vor allem in ihrem Recht auf Arbeit
und Verbleib auf ihrer angestammten
Scholle wird auch zur Sicherung der pol¬
nischen Volksgruppe in Deutschland bei¬
tragen . Das hohe Ziel des Paktes , den ich
seinerzeit mit dem großen polnischen Staats¬
chef Marschall Bilsudkki  geschlossen habe.

zwanzig Jahren zum Ausbruch kam. von
Moskau her entfesselt und genährt wurde.
Es wird vielleicht auch die Diplomaten , die
gerade in Brüssel  versammelt sind und
bereits begriffen haben , daß ihnen das Recht,
aber Voller zu urteilen , die ihre LebNisinter-
esten gegen den bolschewistischen Ruhestörer
verteidigen , nicht zusteht , zum Verständnis
dafür bringen , daß jene Staaten , die Pro-
gramme und Interessen als ein Einziges , al?
Ganzes betrachten , wie das Deutsche Reich
Italien und Japan der ganzen Knlturwelt
den größten Dienst leisten . Wir wollen hof¬
fen . daß nicht irgendein blödsinniges ..Ver-
fahrensprogramm " wie im Londoner Nicht-
einmischungSansschuß sie beim Fasten eines
vernünftigen Gedankens stört . Die Vertreter
von acht der dort versammelten nenn Staa¬
ten würden sich — zum erstenmal seit Jahr¬
zehnten — wirklich geschichtliche Verdunste
erwerben . bl.

wird durch diese gemeinsame deutsch -pol¬
nische Erklärung zur Minderheitenfrage sei¬
ner Verwirklichung nähergerückt ."

Dank und Freude der Deutschpolen
Der Hauptgeschäftsführer des „Bundes der

Polen in Deutschland ". Dr . Kaczmarek.
gab namens der in Deutschland lebenden
Polen deren Dank und Freude über den
Empfang und die Worte des Führers Aus¬
druck und versicherte den Führer und Reichs,
kanzler der vollsten Loyalität der
polnischen Volksgruppe  gegenüber
dem Reich und seinem großen Führer.

Im Laufe der hierauf folgenden Unter-
Haltung machte der Führer  davon Mit-
teilung , daß er die Freilassung  einer
Anzahl von in Haft befindlichen Angehöri¬
gen der polnischen Volksgruppe in Deutsch,
land , die in ihrer Politischen Betätigung mit
den deutschen Gesetzen in Widerspruch ge¬
raten sind , angeordnet habe.

Botschafter Lipski beim Führer
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute den Polnischen Botschafter in Berlin,
Lipski.  In der Unterhaltung gab d»,
Führer seiner Befriedigung darüber Auf¬
druck. daß eS gelungen sei , nunmehr auf dem
für die deutsch -polnischen Beziehungen be-
sonders bedeutungsvollen Gebiet der Min¬
derheiten eine Einigung »u erzielen.

rer ver beiden Länoer reoen nicyr nur von oen
Problemen , sondern sie versuchen , sie zu lösen.
Sie haben ihre beiden Völker einheitlich er¬
zogen , so daß zwischen ihnen keine Differenzen
entstehen können . Diesen kraftvollen Block hat
Europa nötig . Wir alle sind glücklich, daß zwei
besonnene Männer darüber wachen , daß Europa
als wertvollstes Kulturland der Erde nicht einer¬
seits durch die Tücke des Bolschewismus und
andererseits durch die Instinktlosigkeit des Libe¬
ralismus in die schwerste Gefahr geführt wird ."
„Deshalb, " und wiederum erhoben sich minuten¬
lange Beifallskundgebungen , „muß die Welt ein¬
sehen. daß es bestimmte Probleme  gibt,
die gelöst werden müssen.  Sie muß ein¬
sehen, daß der im Sommer 1919 uns abgepreßte
sogenannte Friedensvertrag hinfällig
rst mit allen Konsequenzen und daß der Führer
nicht nur Deutschland , sondern Europa  einen
Dienst erwiesen hat , wenn er dieses Diktat hin¬
fällig gemacht hat . Denn auch die deutsche Na¬
tion hat wie jede andere Großmacht ein Recht
auf Leben, Freiheit und Ehre ."

Die größte historische Tat des Führers

In kurzen Sätzen streifte der Minister die
wölkervergrftende Hetze der Komintern.  An
>Hgnd eindeutiger Beispiele stellt er die sowjet-
irussische Theorie und die sowjetrussische Praxi»
einander gegenüber . Wie das „Paradies der Ar¬
beiter und Bauern " wirklich aussieht , bewiesen

ldie Millionen russischer Bauern und Arbeiter , die
,in den Zwangslagern sitzen. Laste man etwa diese
Werktätigen der Sowjetunion wie unsere Arbeiter
sins Ausland fahren ? Man hüte sich wohl , ihnen
Vergleichsmöglichkeiten zu geben,
f Mit Stolz konnte Dr . Goebbels in die Er¬
innerung zurückrufen , daß der Nationalsozialis¬
mus Deutschland vor dem Schicksal des Bolsche¬
wismus bewahrt habe . Es sei ja die größte
historische Tat des Führers  gewest»
daß er dem deutschen Volk das kommu¬
nistische Elend ersparte.  Nach besten
Kräften müsse sich auch Europa dagegen zur Wehr
setzen. Die Welt solle wissen, daß diese Ideologie
der Steppe in Deutschland nicht geduldet werde.

Wenn nun immer wieder Gedanken aus den
früheren Jahren des Kampfes in Kundgebungen
'und Reden hervorgekehrt würden , so deshalb , weil
nach wie vor , heute wie damals , die Partei
die lebendige Quelle unseres Wir¬
kens  sei . Nie sei die Arbeit der Bewegung so
notwendig gewesen wie heute , da es gelte , mit
unermüdlichem Eifer die Nation und insbeson¬
dere die Heranwachsende Jugend in der national¬
sozialistischen Lehre zu erziehen . Immer wieder
schöpfen wir aus der Bewegung , dem plastisch"»
Abbild des Volkes , unsere Kraft.

Wir wissen : der Führer wacht!
Zum Abschluß seiner Rede gedachte Dr . Goeb¬

bels in zu Herzen gehenden , immer wieder von
stürmischem Beifall unterbrochenen Worten des
Führers und seiner sorgenden Arbeit im Dstnsi
an der Nation . „Bis zm» lebten Monn " io - !e
er . „halten wir unverbrüchlich zusammen und sind
dabei von dem tiefen Glücksgefühl durchdrungen«
daß zum erstenmal an der Spitze unserer Nation
ein wirklicher Volksführer  steht , ein
Mann , in dem sich wie noch in keinem anderen
die Führungsinstinkte unseres Volkes verkörpern.
Ihm zu dienen ist uns nicht eine Pflicht, " so er¬
klärte Dr . Goebbels unter tosendem Beifall , „son¬
dern eine Herzenssache.  Er ist für uns dle
reinste Verkörperung unseres Volkstumsl Deshalb
ist die deutsche Nation heute so ruhig , weil sie
sich in seiner Hand sicher geborgen
weiß.

Sein Wille lebt in uns allen , und ob jeder ihn
sieht oder nicht — wir wissen : Der Führer wachst
Er hat uns wieder freudig gehorchen und dienen
gelehrt , er hat unserem Leben wieder einen In¬
halt gegeben . Sein Wille beherrscht uns , seine
Tat lebt in uns nnd wird von uns mit gestaltet.
Das , war wir früher oft als kleine Sätze gesagt
haben , das so oft an den Stirnseiten des Sport¬
palastes geschrieben stand , ist heute Ruf und Ver¬
sprechen des ganzen Volkes geworden : Fü ' er
befiehl , wir folgen I"

HZ.-kresss ^Vilrttsmbvrs O. m. d. 8 . — OvsLmUoUunsr
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Jg . Ernst Scheuffle als Persona Is¬
st ellenleiter übertragen . Er ist bestrebt,
all den vielen aus Führerschaft und Einheiten
an ihn herangetragcnen Wünschen gerecht zu
werden . ,

Als neuer Kreisjugendwalter  und
Verbindungsmann zur Deutschen Arbeitsfront
wurde Jg . Eugen Ebser  ernannt und in den
Bannstab berufen . Ihm obliegt in erster Linie
die Durchführung der Neichsberufswettkämpfe.

Mit Ausnahme des Jungvolk -Beauftragten
und des Stellenleiters für Leibesübungen , deren
Tätigkeit eine volle Arbeitskraft erfordern , ver¬
sehen vorgenannte Stellenleitcr ihre Tätigkeit
'hrenamtlich  in ihrer Freizeit.

GLsiefferr öle Parole
Zur Woche des württembergischen Obstes
In diesem Jahr hat uns der Herbst mit

einem überaus reichen Erntesegen an Aepfeln
überschüttet . Ueberall , vor allem aber aus
Württemberg , der „Apfelkammer des Reiches"

kommen die Aepfel in großen Mengen in die
Stadt auf den Markt . Die Hausfrau  kann
also nach Herzenslust einkaufen . Vor allem
Wirtschaftsäpfel sind in Hülle und Fülle vor¬
handen . Dieses schmackhafte Obst kann sich im
Ansehen natürlich nicht mit dem ausgesuchten
Tafel - und Lagerobst messen. Vor allem ist es
kein Dauerobst , sondern muß möglichst um¬
gehend verbraucht oder haltbar gemacht werden.

Wenn nun die Hanssrau bei ihrem täg¬
lichen Gang auf den Markt oder beim Ein¬
kauf ihrer täglichen Lebensmittel prüfenden
Blickes die hochaufgetürmlen Aepselberge be¬
trachtet . so soll sie sich nur tüchtig Tasche,

. Korb oder Netz stillen lassen. Nicht das Aus¬
sehen. sondern die Qualität  entscheidet.
Und dieser deutsche Wirtschaftsapsel — gleich
welcher Sorte — ist ganz vorzüglich im Ge¬
schmack und Aroma und sehr billig.

Bei diesem verschwenderischen Apfelsegcn
wird bei jeder tüchtigen und umsichtigen
Hausfrau wieder der Wunsch lebendig , nach
alter guter Sitte sich einen Wintervorrat an¬
zuschaffen. und ihre Vorratskammer mit ein-
geweckten und eingekochten Aepfeln zu füllen.
Fleißige Hausfrauen sind daher voll Eiser
dabei , diesen Wintervorrat herzustellen . Tie
Zeit des Einkochens und Einweckens
ist in vollem Gange . Tie Hausfrau weiß ganz
genau , wie erfrischend und bekömmlich, ab¬
wechslungsreich und wohlschmeckend in der
Mtarmen Winterszeit ein Apfelgericht ist.

Es wäre auch ein großer Jammer , wenn
dieser einzigartige Früchtesegen , den sich
manche Hausfrau recht ost gewünscht hat und
Ser uns diesmal in so verschwenderischer
Fülle geschenkt wurde , nicht den Haushal-
tungen zugute käme, ganz abgesehen davon,
daß ein solcher Ernteertrag verpflichtet und
aus volkswirtschaftlichen Gründen nichts,
auch nicht der kleinste Wirtschaftsapfel u m-
kommen darf.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nach- ruck verbot« ,.

rsm« -opasnisskivn
»» au « reis Ortsarupven

Eauhilfskaffenobmann 7/S7/81.
Rach wie vor ereignen sich zahlreiche Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunsälle . Berkehrs¬
unfälle usw .). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklich hingewiesen . Bis zum
22 . d. M . müssen sämtliche Hilfskasfenbeiträge für
den Monat Dezember 1837 aus daS Spargirokonto
Nr . 8888 der Hilsskasse der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei erfolgen . Tie Ortsgrup-
penleiter und vor allem die Hilfskasseuobmänner
und Kassenleiter werden dringend ersucht , für
rechtzeitige und vollständige Einziehung nnd
Ueberweisnng der Beiträge von allen denjenigen,
die der Hilsskasse zu melden sind ( sämtliche Par¬
teimitglieder . SA .-Männer , F -Männer , RSKK .»
Männer . einschließlich aller Anwärter ) zu sorgen,
ebenso wie di « sorgfältige Nachzahlung aller
etwaigen Rückstände vorzunehmen ist . Die Bei¬
tragszahlung der HilsSkasie ist laut mehrfach er¬
gangener Anordnung des Führers Pflicht aller
Angehörigen der Partei und ihrer Gliederungen.

>«1» uitlui., V.il.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 17/101
Fähnleinführer.

Sonntag , 7. November , nachmittags 2 Uhr,
Antreten des gesamten Standorts (mit Hir-
sau-Ernstmühl und Alzcnberg ) auf Sem
Brühl . SZ . nnd FZ . mit Instrumenten . Un¬
bedingtes Erscheinen notwendig.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Bei Winden um Nordost vorwiegend
bewölkt, aber höchstens im Osten leichte Nie¬
derschläge. Kühl , in den Hochlagcn vereinzelt
leichter Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden nnd Hohenzollern bis Sonntag¬
abend : Keine wesentliche Aenderung derWetterlage.

Nagold , 5. Nov . In Verbindung mit der
Bezirkstagung der Bezirksstelle Württemberg
des Neichsinnungsvcrbandes des Tischler-
Handwerks zeigt die Sndwestdcutsche Holz¬
berufsgenoffenschaft Stuttgart in der Ge¬
werbeschule in Nagold eine Ausstellung über
Unfallverhütungstcchnische Maßnahmen im
Holzgcwerbe . — Der 38 Jahre alte Bäcker
Ernst Mehl von Oberschwandorf , ein leiden¬
schaftlicher Motorradfahrer , fuhr abends auf
ein vorschriftsmäßig beleuchtetes Fuhrwcrl
auf und zog sich dabei einen Schädelbruch zu,
an dessen Folgen er im Kreiskrankenhaus
verstorben ist.

Der neue Film
„Sieben Ohrfeigen"

Dieser Ufa -Film gilt als einer der durch¬
schlagendsten Lustspielerfolge der neuen Spiel¬
zeit . „1>L Stunden lang, " so schreibt ein Ber¬
liner Zeitungsmann , „herrscht so strahlende
Laune , daß es scheint, als hätten alle einen
zwar sanften , aber beträchtlichen Schwips ."
Lilian Harvey , Willy Fritsch , Alfred Abel,
Oskar Sima , Ernst Legal und viele andere
bekannte und beliebte Darsteller machen durch
ihr flüssiges und geschlossenes Zusammcn-
spiel unter der bewährten Regie von Paul
Martin diesen Film zu einem amüsanten fröh¬
lichen Erlebnis . — Er gelangt am Samstag,
Sonntag und Montag in den Lichtspielen Va-
discher-Hof in Calw zur Aufführung.

Äandball -Winterhilfs -Spiele
TS . 4 — Turnverein Calw

Handball -Neichsfachamtsleiter . SS . - Bri --
gadeführcr Herrmaun,  hat anläßlich der
Wintcrhilfsspiele an die Handballer folgen¬
den Aufruf erlassen:

„Der Führer selbst hat das WinierhilfS»
werk des deutschen Volkes eröffnet und da¬
mit zum Ausdruck gebracht , baß diesem in
der Welt einzig dastehenden sozialen Werk
auch in diesem Winter unsere ganze Kraft
zu widmen ist. Das Gemeinschaftsgefühl
eines ganzen Volkes und sein Zusammen¬
stehen in schwerer Zeit kann keinen schö¬
neren und erhabeneren Ausdruck finden , als
in einem Einsatz aller für die Armen , Not¬
leidenden und Minderbemittelten . Das Be¬
wußtsein , daß kein Volksgenosse im kom¬
menden Winter hungert und friert und
durch Wintersnot in Bedrängnis gerät , muß
unser Stolz sein ."
Diesem Rufe folgend führen die Trupp-

ftthrcrschule 4 und der Turnverein Calw in
Stärke von 44 Spielern am morgigen Sonn¬
tag auf dem Turn - und Spielplatz an der
Hirsancrstraße Handballspiele durch, deren
Erlös an die örtliche Winterhilfe abgcführt
wird . Niemand sollte cs versäumen , der sport¬
lichen Veranstaltung beizuwohncn und zu
ihrem guten Gelingen bcizntragen!

-?« /c/ »sssnt/sf StuttosKt
Sonntag . 7. November

6.00  Haieukanzert
8.00 Wasterstaiidsmctdungen,

Wetterbericht
..Bauer , bar »« !'
Kamnastit

8.80 tiatboliichc Morgenfeier
Sy » .L >cr Führer bat aeruke« '
8.30 Sendevaus»

lO.OO..Heldische Feier'
von Gerbard Schumann

1V.LU Nnkik o« Lonntaa-
N . IS Badüaier Ganknltnr.

orelsiräaer ISS? Fried¬
rich Notb

11.SU Badiirae Mniik ans
alter Zeit

12.00 Mutik am MIttaa
18.00  Kleines Kavitel der Zelt
IS IS Mnstk am Mittaa
I4 t><> ..Gau , krisch'
18.00 ..Die wnnderdare Reise'
16.00 Musik zur llnlerbaltuua
l8 .NO..Da « Heldenlied vom

deutschen Kamvltlieaer'
lS.no Nachrichten — Svorl-

berichi
IS.ZII Kleine Abendmukik
20.00 .Die weihe Dame'Komische tver in drei

Akten von A . Boieldieu
i2.00  neiianaabe . Nachrichten.

Wetter - und Srwr >>>encht
kL.SO Lau, , und Uuterbal»

tnnaSmusik
U M I.t'O Nachtmusik

Montag , 8. November
6.00 Moraenlled

Zeitangabe , Wetterbericht.
LaiidwirlschastlicheS
Gnmuaitik I

SSO Fröhliche Morgeumuslk
7.00 - 7.10 Frübnachrichten
8.00 WallerstanbSmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
bericht
Gumnaktlk ll

8.S0 Musik am Morae«
8.80 Sendevaule

10.00 ..Die Mär vom Wappen
dcS Sckmlzcuboscs"

10.30 Sendevaule
II .S0 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittaaskouzert
tS.OO 13 18 Zcitanaabe . Wet¬

ter Nachrichten
14.00 Bunte Mutik
18.00 Sendevaule
16.00 Mnstk am Nachmltlaa

NeickSiendunaeu
18.00 Märsche a« S alter und

neuer Zeit
18.48 ..Deutschland baut aus'
18.00 Nachrichten
18. 10 Heldische Mniik
21.00 Mutik und Gelang
32.00 Nachrichten
23. 18 B - rabend des S. Novem¬

ber
24.00 i oo Nachtkonrert

Dienstag , S. November
Reichsten dunaen

8.00 Weckruf:
Morgenrui:
Worte jldols Httlerk and
feiner Proklamation
Nürnberg UM
Lieder und Märsche der
^a -n^ Eia-nansnabmcn
der Reichs -Riindslink.
gckell schalt

8.0b Morgenkonrert
8.00 Volkslieder der Deutschen

10.00 Grobes Lrgelkoniert
II .M Heroischer « sang
13.00 Der Marlch des neunten

November
14.00 Nachrichten
14.10 Kammermusik
18.00 ..Unser » Habue stottert

« «S voran'
18.00 Bo » Voll und Vaterland
17.M Kammermusik
18.00 Werke deutscher Meister

Konierl
18.00 Nachrichten

18.10 ftcter LcS Deutschland-iendeiS qum 8. November
21.00  Netchslcitcr Plittivv

Vonbler licit u»S ntncm
aleichnamta .'n Werk, bab

er tt» A »ttraa deS MibrcrS
schreibt, das Kavitel
..Der 8. 'November lS2S

31.2» Svwaho "!« von üoban-
»eS RrabmS

33.18 festlicher Anöklana
24 00 1.00 Nachtkontert

Mittwoch , 1v. November
6.00 Moraenlled

Zcitanaabe . Wetterbericht,LandwirlschasilicheS
Gvmnaftik I
.erübiouzert
7.10 ikrübnachrtchten

Zeitangabe . WaiserstandS»
uieldunaen . Wetterbericht,
Marktbericht » nd
Gomnaitik II
Mniik am Morae«
Sendepause
..1,'ndwia Ubland'
Ein deutscher Länger
und Kämvier ,Srndevauie
'Volksmusik
Bauernkalender und
Wetterbericht
MittaaSkouiert
Zcitanaabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagsroujer»
..ArSblicheS Allerlei'
Sendcvanle
Nachmitiagökonzcri
Bon deutschem Klieger-
geilt
Grits I«S Heute
'Nachrichten - „ ,..Es ktebt ei« ' Lind ' . . ."
..Unser iinaeudes , klin¬
gendes Frankfurt'
Reichsmuüktaae der
Hitler -Nnaend l9S7
Zeitanaabe . Nachrichten ,
Wetter - und Spor bericht
Portualcüsch « Musik
Ta « , und Unterbau ««»
-1 .00 Nachtmnlik

6.S0
7.00
8.00

8.S0
9.80

10.00

10.50
11.50

12.00
1S.00

18.18
14.00
18.00
16.00
18.00

18.80
18.00
19.18
30.00

31.18

23.00

23.30
33.00
34.00-

Bei Erkältung , Grippegefahr
nehme man sosort Klosterfrau -Melissengeist nach folgendem Rezept - Ie einenEßlöffel Klostersrau -Melissengeist und Zucker ln einer Toste gut umrühren , kochen¬
des Master hinzugießen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schla¬
fengehen trinken lKinber halb soviel ) Zur Nachlur nehme man noch einige Tagedie halbe Menge Auch bei vorgeschrittenen Erkältungskrankheiten sowie Erippe-
ansöllcn Hilst Klostkrsrou Melissengeist vorzüglich So schreibt z. B Herr EarlCersontaine Zuglührer . Franksurt/Oder Küstrinstr 81 am 81 8 87 .Ich habe
eine schwere Grippecrkronkung durchgemachl. und zwar vom 2l . >2. 86 bis
I? 2 37 Ich sage nicht zuviel , wenn ich behaupte , daß die meisten innern Organe
belasten waren Die Lungen waren verschleimt der Magen nahm keine Speisenmehr an . und selbst beim Genuß leichter Speisen wie Milch und tzaserschleim.
trat Erbrechen ein Auch war die Herztätigkeit so unregelmäßig daß Schwindel,
ansölle mir große Sorgen bereiteten . Da versuchte ich Klosterfrau -Melissengeist,und nach Erdrauch einer Flasche wurde die Herztätigkeit schon regelmäßiger , der
Mage » bol mir keinen Widerstand mehr, und die Körperkrasl kehrte langsam zu¬
rück Ich nahm nun regelmäßig  dreimal täglich ein LikörgläSchen. enthal-- ' " . ' :. Nachd . .

» » vtelitlzs « » Leks

I Hier bei: kokormüsus
Konnenmseker , Lrttvv, Tel, 164

lend >/ , Klostersrau -Melistengeist und Master . Nachdem ich 4 Flaschen gebrauchtHalle, war ich wieder hergestellt und konnte meinen Dienst als Zugsührcr bei der Reichsbahn wieder ousnchmen .' WeiterHerr Anton Schwab lBild nebenstehend). Schneider . Köln . Lützowstr. tb, am 2. 2. 37: ..Klostersrau -Melistengeisthat mir beim Anfang einer Grippcerkrankung gut geholfen . Ich hatte nachmittags Kopsschmerzen, und abendsstellte sich noch Fieber ein . Noch Einnahme von Klostersrau -Melistengeist kam ich richiig anS Schwitzen und waram andern Morgen wieder gesund.'
Holen Sie deshalb noch heute Klostersrau -Melistengeist bcl Ihrem Apotheker oder Drogisten , damit Sie Er,krankungcn sosort begegnen können. Klosterfrau -Melissengeist ist nur echt in der blauen Packung mit den dreiNonnen . Flaschen zu RM 2.85, 1.78. 0.85; niemals lose.

bei unseren Inserenten

kür t/elrer § ai >x unü V/inter
tzallsn wir kUr Sis bereit

in vielünnüerikaeüer

Xlsvlere
iveniZ tzebrsucitt in sllen LreisIgZ.

Lekermsim
kiüxel - uncl iilsvierlabrik

Stnttzssrt , Lüberdurgstr. 136

Verlangen Sie aber stets^
die echte M. Brockmanns

gewürzte Fulierkatkmifihung

„IwevgLNavks
Schnelle itzaft, keine Knochenweiche,
«esnnde « nszncht, mehr Mich , mehr
Sler , bochbewerlete Kaninchen nlw.
Der „Ratgeber " sagt alles;
neue (11.)Ausgabe kostenlos.
Sn baben ln den elnschln«. Geschäften

Klavier
(Ackermann)

und Grammophon
umzugshalber - u verkaufen.
Sünffle , Hermann Haffnerstr. II

Anzusehen zwischen 1 u. 3 Uhrund abends.

«sue mesaei
uml NSnLsI

in bMgMen p ^ els/a ^ n/

vüdscRe Ittacdarten
9.?s « .so ir.rs » .so

Wkoll - NlSML » p tt
korm ..VVolljersev , dloosciSps
IK.7S IS .7S IS . ,S 26 .-

NleiNeNm i
mock.Lisrilit .,bIamenga lallet
1K.7S I6 .7S IS. S0 22 .S0

UsurlrlSrilL»
rvarme , waschbare Ltokks
».SV V.SV ».7» S.2»

einkarble uns
ksmust . Ltokks, « -arm . Butler
16.» IS .7S 2» .- 2« . -

eckte kei e , Velour u . 1 ouclö
2L . » V 2S . - L6 -- » » . -

kIa »LNS0 IlSnßLl
alle Uröii . . dls liürlrlte ttipureu
22 .- 2» .- 2S. - 36 .-

kescke Borm -, llsmelkasrvel.
22 .- 2» .?» 2S .- 36 .»

piSnlel
alle6 » >7sn kouciö .viaponal
13.7» 26 .- 29 . - 33 .»

8 Lcbaufsristsr
rsigsn Ibnon

stets k4sussl

ferner«
pforrsisim - Leks ß/Isirgsr - uncl ölumsnsirsös

2 Ueberzieher,
fchw. Anzug (mittl.Figur),
Windmaschine und
Sonstiges werden verkanft

Bahnhofstr . 1H

Inserieren bringt Erfolg!

Mbe ! - ui7ei !rsli !ua^
ra drquemra Monat- rarea oder - eg.
Epeftanösdarlehen frei Ihrer Woh¬
nung aufgesteUt-Husführltcheflngade
Ihrer defon- eren wünsche erdeten a»

Möbelhaus Veßweia
r »bia»«a 121»nt U»nt»n»»n

^Natal. » »S. v «rtr»t«rd«s. nn. erbtuSI^



BL» Deutsches Rotes Kreuz
Frauenverein für Deutsche über See
Am Mittwoch , den 10. November, abends 8 Uhr !n>
Festsaal der Spöhrer ' schen Höheren Handelsschule

Vortragsabend
zur Feier des 30jährigen Bestehens
der Abteilung Cal-
Dortragsfolge:
Streichquartett in G -Dur von W .A. Mozart

ausgesührt vom Hübner-Quartett
Kolonialvortrag mit Lichtbildern

gehalten von Herrn Major Tafel
„Mit General von Lettow -Vorbeck im Welt¬
krieg in Ostafrika"

Streichquartett : Variationen a . d. Deutschland-
Symphonie von Haydn

Jedermann ist herzlich eingeladen . Eintritt 30 A (Freiwillige
Erhöhung wird dankbar angenommen). Karten im Vorverkauf
in der Buchhandlung Kirchh err oder ab 7'/z Uhr an der Kasse.

Mmtliche Sekanntmachungen.
Verordnung

über Maul»und Klauenseuche
Beschränkung des Personenverkehrs.

1. Der Herr Württ . Innenminister hat am 3. November 1937
sReg .-Anz . Nr . 126) zum Schutze gegen die Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche nachstehende Verordnung erlassen:

8 1.
Den Wanbergewerbctreibenden (8 SS Gew .O .) und den

übrigen , den Bestimmungen über das Wandergewerbe nicht
unterworfenen ambulanten Gewerbetreibenden , desgleichen
allen umherziehenden oder auf Wanderschaft befindlichen
Personen wird das Betreten der zu Sperrbeztrken  er¬
klärten und noch zu erklärenden Gemeinden und Gcmeindc-
teile bis auf weiteres untersagt . Die darüber hinaus von
Orts - und Krcispolizeibehörben hinsichtlich der Sperrbe¬
zirke getroffenen oder noch zu treffenden Maßnahmen und
Anordnungen bleiben unberührt.

8L
Weiter wird den in 8 1 genannten Personen für das

ganze Landesgebiet  das Betreten von landwirt¬
schaftlichen Gehöften sowie aller anderen Grundstücke , auf
denen Klauenvieh (Rinder , Schweine , Ziegen ) gehalten
wird , bis auf weiteres untersagt . Dieses Verbot erstreckt
sich auch auf Teile solcher Gehöfte und Grundstücke , insbe¬
sondere auf die zu ihnen gehörigen Wohn - und Hofränmc.

8 ». '
Die Verbote der 88 1 und 3 gelten ferner für Geschäfts¬

reisende (88 44, 44a Gew .O .) und alle anderen Gewerbe¬
treibenden , die innerhalb ihres Gemcindebezirks Waren
aufkaufen ober Bestellungen auf Waren aussuchen (8 42b
Gew .O .), sowie für Personen , die selbstgcwonnene oder rohe
Erzeugnisse der Landwirtschaft feilbieten oder aufkaufen
wollen.
Die Herren Bürgermeister und die Polizeibeamten werden

angewiesen , die genaue Einhaltung dieser Verordnung schärf-
stens zu überwachen . Jede Zuwiderhandlung in unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen.

Calw,  den 6. November 1987.
Der Landrat : vr . Haegele.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. November 1987, statt¬

findenden

Meh- und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein-

zuhalten.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 7—9 Uhr , Auftriebszeit für den
Diehmarkt ' /. 9— 10 Uhr.

Calw,  den 6. November 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Bon Maschinenfabrik wird jüngere, perfekte

Stenotypistin
zum Eintritt auf 1. Januar , eventl. früher

gesucht.
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , Zeugnis-

abschriften und möglichst auch Lichtbild erbeten unter P . U. 288 an
die Geschäftsstelle diese» Blattes.

Tuche auf 1. Dez. einen kräf¬
tigen, willigen

Zungen
welcher Lust hat die Brot » und
Jeinbürkerei grllndt. zu erlernen.

Bewerbungen an
Bäckerei Müller.
Nulerreicheukach

Tüchtige»

Mädchen
mit etwa» Kochkenntnisfen wird
aus l . Dezember in guten Haus¬
halt gesucht.

Frau Max - ein»
Pforzheim, Luiseustr. S?

Paul Heinkel
Clise Heinkel

geb. vittus

vermählte
La iw, November 1937

Dann wissen Sie selbst, welch« Lefrieäigung unrl
Kraftquelle im eigenen Musizieren liegt. Leben
Sie Ihren Kinäern auch äie Möglichkeit, es zu ler¬
nen. wenn Lie noch kein Klavier haben, so be¬
suchen Sie uns -loch ganz unverbinälich. Sie weräen
sehen, «laß auch Sie sich ein pseiffer-KIavier leisten
können, äenn äie öelastung ist wirklich nicht groß.

^arl A. Pfeiffer / Zlutlgart
Flügel - unrl Klaoterfabrik

Zilberburgslra 'ße 120 — 124

clirskt von clor bsbrik.
Orohs /^usvrabl . Lssicbti-
gung clsr Husstsilungs-
rsums unverbindlich.
d4vökl . ^ ^ Slrii(

MsrknXocli. ksgolö

»LUMME

Kam das
möglich sein
nach jedem Waschen wird
die Wäsche schöner?
Sachen, die schon hoffnungslos vergilbt waren, kann
man es besonders gut beobachten: noch dem Waschen
mit Perfil hoben sie wieder einen so klaren weißen Ton und
düsten so frisch und rein, daß es jedem gleich ausfällt!»
Wie ist das möglich? » Zo, persilwar schon immer
ein vorbildliches Waschmittel, ober jetzt bietet es eine
Reihe großer Verbesserungen. Es ist, als ob die Wäsche
„verjüngt " wird! Ihr Griff ist viel weicher,. sie ist
schöner im Aussehen und angenehmer im Tragen. Perfil
verhindert nämlich weitgehend, daß sich schädliche Kalk-
Ablagerungen im Gewebe festsehen und es spröde machen.
Kalkfreie Wäsche ist nicht nur haltbarer- sie nimmt
auch den Körperschweiß viel besser in sich aus und er-
leichlert eine gute Hautatmung» Zm Kamps um die Er¬
haltung wertvollen Wäschegules gilt heute der Grundsatz:

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein,

PMi !nepsegt soll Wäsche sein!

Auf 15. Dezember oder später

4-Zimmer»
Wohnung

von ruhiger Familie gesucht.
Don wem, sagt dir Geschäftsstelle

ds. Blattes.

Sommerliche

r-Ziimn-MtzllW
in Calw oder nächster Umgebung
auf 1. Januar oder später zu « ie»
ten gesucht.

Angebote unter A . 3 . 700 an die
tSrschäftsstelle ds. Bl.

Zu verkaufen
l Schuhmacher- Nähmaschine
(Adler), l Ausputzmaschine
1Agaprefse, LLederwalze
Von wem, sagt die Geschäft»-St.

ds. Bl.

Zwei Anzüge
mittlere Größe 0/ , Oberweit« 82)
und einen

Mantel
hat im Auftrag zu verkauf ««

« . Bache». Bischofstratze 12

Nkls.
PPOKriiklVI Msi- hi-tr- öo 9

(am SsUanptstr)

uo16 u Ul Nor iUssts siuödorlon»
bstsg , prssitiscb unrl bugisniscb . für Neubau¬
ten uns Umbauten groSse Uagsn

Unser 7e !cben:
ttL .' I.- .'rtttS

<1ssp 6-i- ik10 lsum etv»r,«mm«Orl,. qm 4.0S
^ .lNOlSUM »mftzrdi'g glsu. 2.5 mm slsck . IM j 4.0S
i-ikiosil'S 0-spe-U>ml«rm>g . . am I 2.50
(̂ iOOlEIMI bsllttiitztM cm drsil . . . ^S5
Llrsguls ,!«1- -cdöcs Uusirr, roa cm drill«m I . Ld

9» cm I >10 cm >IN cm

sedöns morleme 0 90
tzlusts5 unü 5srdsn v .sv 1.20 1.50 1.80

85 UektsoSese SsüSeeker»ok, Lai«
l,rir » >» »srvezr — 1V1Iirrr ! t » oI,

Lieden SdrZeisen
Lin neuer Zroüer kiarve^-Lritsch-Lilm rier Oka, cler äar beliebte
Liebespaar äes äeutscken Kilms von einer neuen, beiteriedens-

ertüllten Leite reißt.

— V/oeireirselltarr

Vorkükrriowso r Lamstaß 8.20, Loantsß 3 30 uns 8.20,
bäontsß 8.20 llkir.

Die Lcksllplstten äes Lilms sinä in cter iKusiktianälunß Bon¬
ner , Laästrsüe ru baden, keackten Sie cias Lcksukenster!

Handball -Winterhilfs -Sptele
Sonntag,  den 7. November 1SS7.

TruppführerschuleI - T . B . Calw I
3 Uhr

TruppführerschuleI! - T .B . Calw 3g.
Turn» und Spielplatz Hirsauerstraße

Auf dem Brühl in Calw!
ist am Samstag . Sonntag und Montag Sppele ' a

m WMWIk
cmfgestelit, um besonder, der Jugend einige frohe Stunden zu bereiten.
Es ladet ein

der Besitzer.

Kurlrokel Kloster Hirsau
Jeck « » 8 oi »i»t » s » l» 4 VLr

Konrert mit Hsnr
Rötenbach.  Gasthaus zum »Hir?ch-

Morgen Sonntag

. . - E
Ts laden höflichst ein s
die Kapelle der Besitzer.

l.e«Ier!scken
Bo »«« ,

Bank «»», Bui»ck»el»ol»«
smptioblt

Mo»Narr
Bokrtlork d/biagolci

äeäer ^ drux beveist unsere Lei-
stunxstäbixkeitk Da» l.etrte, »der
aueli tvirklick äas Allerletzte, wirrt
aus Ihren ^ uknakmenberausxekolt!

IVir baden niedt äen kbrxeir , sie
billigsten Xdrüxv, »onäern äen, im¬
mer äie besten ru llelern I paalltät
erioräert xerecbtea Preis k

Drogerie öerirsävrtt

Beilagen-Himveis
DeutschldW» größte Flurgarde-

robe »BerZWifirma 3osef Koch,
SSeth/W - ern, hat der heutigen
Auslage Hnrn Prospekt zur frdl.

ltariiuell ilnil tttzletzvillle
kel rler sltor » Turodoll«

IVoklii « n» Louotsz?

Guterhaltene eintürige

Kästen
verkauft

Schreinermeister Schaibl«

MG
edevobl seeen ikübnersuZen u-
iombaut Slecbäose (8 LllssteO
8 ? k8- In ^ potkeken u. Drosenen.

Lieber ru baden : ^
roir.Uernsäortk, ln öaä hiebenss»»

vrox . N . X. Nimperieb.
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